gangen. 
dereiis um 3%, Uhr im 


Brückenſtraße 34 
ri >. ° -  ..  h 2 M 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

. für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark n 15 Ru: monatlich, in's Haus 


horner 


25. Jahrgang. 


Juſertionsgebühr 


die ögeſp. Petitzeile oder deren Raum 10 995 Reklametheil Zeile 20 Pf. 

Inſerat- Annahme: in d r Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 

Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗ Expeditionen, in Gol lub: H. Tuchler. 


Olldeulſche Zeilung. 


Redaktion: 
Sprechzeit: 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Dftdeutiche Zeitung‘ 


möglichst bald erneuern 


zu wollen, damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine unliebſame Unterbrechung 
in der Zuſtellung durch die Poſt ver⸗ 
mieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofideulſche Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 
Expedition 
zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pf. 
(ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Dezember. 

— Der heilige Abend wurde im 
Neuen Palais wie alljährlich feſtlich be⸗ 
Nachdem der geſammten Dienerſchaft 
m blauen Zimmer des 
ſcheert worden war, ie ſich nach dem 
Diner, welches um 4 Uhr ſtattfand, der Kaiſer 
und die Kaiſerin in den Muſchelſaal, wo 
auf langen Tafeln die Geſchenke für die 
Majeſtäten, die kaiſerlichen Kinder und die 
nächſten Umgebungen des Kaiſerpaares aufgebaut 
waren. An den Schmalſeiten des im Glanze 
aller Kerzen erſtrahlenden prächtigen Saales 
ſtand je ein rieſiger Weihnachtsbaum für die 
Majeſtäten und für die Mitglieder des Hofes, 
an der langen Gartenfeite hatte die große 
Tafel für die ſechs Prinzen und die Prinzeſſin 
Aufftelung gefunden, wiederum geſchmückt mit 
fieben lichten flimmernden Tannenbäumen, de ſich 
dem Alter der katſerlichen Kinder nach in ihrer 


Feuilleton. 
Die Wurſt. 


Humoreske von Lothar Schmidt. 
Unber. Nachdruck verboten 

Es war heut wieder einmal einer von den 
beiden derkwürdigen Donnerſtagen im Monat, 
wo ihm, dem Kandidaten der Philologie Franz 
Scholz, der in Berlin ſtudirte, von ſeiner 
heimathlichen Provinzialſtadt her die häusliche 
Kiſte fällig war. 

Zweimal im Monat hatte die Mutter große 
Wäſche daheim, zweimal empfing ſie die ge⸗ 
brauchte Wäſche des Sohnes am Sonnabend 
und zweimal bekam dieſer ſeine Hemden, Kragen 
und Manſchetten ſchneeweiß und gebügelt zurück 
am Donnerſtag. 

Drunten, in der Tiefe der mütterlichen 
Sendung, pflegte dann, in Papier ſorgſam ein⸗ 
gewickelt, ein gebratenes Huhn oder eine Fleiſch⸗ 
paſtete oder ſonſt etwas Gutes, Eßbares zu 
ſtecken. 

Wenn aber die Berliner Kiſte in der Heimath 
eintraf, dann lag unter der unappetitlichen, ge⸗ 
tragenen Wäſche kein Huhn und keine Fleiſch⸗ 
paſtete, wohl aber bisweilen ein Paar zerriſſene 
Stiefel oder eine Hofe, der Aue beſſerung be⸗ 
dürftig. 

Sehnſüchtig blickte er aus feinem Fenſter 
im vierten Stock hinaus auf die Auguſtſtraße, 
ob denn immer noch nicht der hellgelbe, leuchtende 
Poſtwagen um die Ecke böge. 

Vormittags ſchon dalle er vergeblich ge⸗ 
wartet. Alſo müßte die Packetpoſt Nachmittags 
ſicher kommen. Denn daß ſie einmal ausnahms⸗ 
weiſe erſt am Freitag anlangte, daran war gar- 
nicht zu denken bei der ſorgenden 


Brückenſtraße 34, T. Etage. 
10—12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. 


— . — — 


Größe abſtuften. 
Feſtlichkeit. 

— Biſchof Anzer weilt gegenwärtig in 
Rom. Von der ehrenvollen Aufnahme, die 
er am kaiſerlichen Hofe in Berlin 
fand, verdient nach den „Münchener Neueſten 
Nachr.“ eine charakteriſtiſche Thatſache weitere 
Kenntnißnahme. Der Kaiſer verehrte dem Biſchof 
ſeine Photographie, die er eigenhändig unter⸗ 
ſchrieb. Der kaiſerlichen Namensunterſchrift geht 
aber ein lateiniſches Wort voraus: „Tamen“ 
(dennoch). 

— Nach einer Meldung der „B. N. N.“ 
hat die chineſiſche Regierung noch 
nach der Beſetzung von Kiao⸗Tſchau deutſche 
Inſtrukteure engagirt und iſt augen⸗ 
blicklich mit den Anordnungen für einen 
würdigen Empfang des Prinzen 
Heinrich in den von letzterem zu berührenden 
chineſiſchen Häfen beſchäftigt. 

— In dem Seeoffizierkorps der 
Marine iſt der Adel bekanntlich weniger zahl: 
reich vertreten, als in dem Offizierkorps der 
Armee. Gegenwärtig zählt die deutſche Marine: 


Gegen 6 Uhr endete die 


Adelige Bürgerliche 
Abmir ale 1 1 
Vize⸗Admi rale 1 2 
Kontre⸗Admirale 5 3 6 
Kapitäns zur See. 4 32 
Korv.⸗ Kapitäns mit Oberſt⸗ 

Lieutenants⸗Rang - > 14 
Korvetten⸗Kapitäns 8 24 
Kapitän-Lieutenants 29 143 
Lieutenants zur See 57 196 
Unter⸗Lieutenants zur See 36 142 

zuſammen 151 560 


— Dem Zentralvorſtand des deutſchen 
Bäckerver bandes „Germania“ iſt von 
den ſüddeutſchen Bäckerverbänden neues, wichtiges 
Material in Sachen des Morimalarbeitstages 
zugegangen, welches auch mehreren Reichstags⸗ 
abgeordneten handſchriftlich übermittelt werden 
fol. Das Normal » Innungsſtatut wird, wie 
der Zentralausſchuß des „Germania“-Verbandes 
erfährt, Anfang Januar von der Regierung 
veröffentlicht werden. Deshalb ſoll der Ge⸗ 
ſammtvorſtand deutſcher Bäcker⸗ Innungen nach 
Berlin zufammenberufen werden, um über bie 
Neuorganiſation und Wohlfahrtseinrichtungen 
Beſchlüſſe zu faſſen. 


Immer noch nichts zu erblicken! 
Und dabei diefer Heißhunger, ein echter Kandi⸗ 
daten⸗ Heißhunger, am Ende des Monats! 

Da endlich! O ein Erlöſer thronte er da 
oben auf dem Bode, der Poſullon. Wenn er 
nur nicht ſo langſam führe, ſo entſetzlich langſam! 

Goitlob, nun klingelte es draußen und nun 
ertönte im Entree des Poſtboten ſonore Stimme: 
„Herrn Franz Scholz ... fünfzehn Pfennige!“ 

Er eilte hinaus, kramte mit Mühe in ſeinem 
Portemonnaie die paar Nickelmünzen zuſammen, 
quittirte und kehrte mit der Kiſte ins Zimmer 
zurück. 

Franz öffnete. Die Kiſte hatte einen ver⸗ 
ſchließbaren Schiebedeckel, auf deſſen einer Seite 
die Adreſſe der Mutter und auf deſſen anderer 
Seite des Kandidaten Adreſſe ſtand. Obenauf 
lag ein Brief. Achtlos ſchob er ihn beiſeite 
und gierigen Blicks, mit zitternden Händen 
wühlte er unter Hemden, Strümpfen, Manſchetten, 
Kragen. 

Da! jetzt packte er etwas Feſtes, Konſiſtentes, 
eine ſich kalt und elaſtiſch anfühlende Maſſe. 
Beizender, räuchriger Duft kitzelte ſeine Naſe. 

Eine Cervelatwurſt, eine faſt armdicke, lange 
Cervelatwurſt zog er heraus und ſchwang ſie 
triumphirend in der Luft. 

„Frau Fiebig, Frau Fiebig!“ 

„Tolle doch, Herr Scholz, wo brennt es 
denn?“ 

„Kommen Sie doch näher und ſehen Sie 
ſich mal das Ungethüm an, Frau Fiebig!“ 

Herr, Du meine Tüte! . .. nee, is det 
aber 'ne Wurſcht!“ 

„Schnell ein Meſſer, Frau Fiebig, und . 
„Und? . .. nu un wat denn noch?“ 
„Und ein Metermaß!" 

'n Metermaß ?!“ 4. Kopfſchüttelnd ent⸗ 
fie ſich, um beides zu zus Jawohl 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


— Die Volks verſammlung über 
die Vorkommniſſe in ſitten polizeilicher 
Hinſicht wird am 9. Januar im Konzert 
hauſe zu Berlin abgehalten werden. Anſprachen 
werden von Vertretern verſchiedener Stände ge⸗ 
halten werden. Frl. Dr. jur. Augspurg wird 
über die polizeilichen Verordnungen und die 
Nothwendigkeit von Veränderungen ſprechen. 


— Der Berliner Magiſtrat hat bezüglich 
der Angelegenheit der Errichtung eines Denkmals 
für die Märzgefallenen beſchloſſen, am Eingange 
zu dem Friedhofeim Friedrichshain 
eine eiſerne Pforte zu errichten und auf der 
Wölbung über der Pforte zwiſchen den beiden 
Pfeilern die Inſchrift anzubringen: „Ruheſtätte 
der in den Märztagen des Jahres 1848 Ge 
fallenen.“ 


— Eine räumliche Scheidung von 
Perſonen⸗ und Güterverkehr auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnen ſoll, wie der 
Zeitungsgeheimrath im „Hamb. Korr.“ mittheilt, 
gegenwärtig erwogen werden in der Weiſe, daß 
dieſe räumliche Scheidung, welche ohnehin bei 
den größeren Bahnhöfen in immer ſtärkerem 
Maße zur Durchführung gelangz, auf die Ge⸗ 
leiſe übertragen wird. Demgemäß ſoll der 
Güterverkehr einiger der verkehrsreichſten Bahnen 
von und zu den großen Montan⸗ und Induſtrie⸗ 
diſtrikten auf neu zu bauende, aus- 
ſchließlich zur Befördecung von 
Güterzügen beſtimmte Noll bahnen 
übergeleitet werden. Ohne eine ne ſolche vorher⸗ 
gegangene weitere Ausgeſtaltung des Bahnnetzes 
ſeien auch größere Tarifreformen, von denen 
eine erhebliche Steigerung des Verkehrs zu rr⸗ 
warten iſt, ſelbſt dann nahezu ausgeſchloſſen, 
wenn ſie finanziell unbedenklich erſcheinen. Die 
Herabſetzung der Kohlenfrachten im Frühjahr 1897 
ſei eine vom betriebstechniſchen Standpunkt aus 
bedenkliche Maßregel geweſen, die den Verkehr 
wenigſtens für die Zeit feiner größten Hoch fluth 
über die Leiſtungsfähigkeit der Bahnen hinaus 
ſteigerte. Es wird dann noch glauben zu machen 
geſucht, daß ohne vorhergängige Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit des Vollbahnnetzes man auch 
eine Reform der Perſonentarife 
nicht unternehmen könne, die eine beträchtliche 


ein Metermaß! Er wußte ſchon, was er wollte: 
nämlich die Cervelatwurſt meſſen vor ihren 
Augen, und meſſen auch das Stück, das er als⸗ 
bald davon verzehren würde. Denn diesmal 
ſollte es ihm nicht wieder paſſiren, daß heim⸗ 
liche Miteſſer ſich der häuslichen Sendung er⸗ 
freuten! Bisher hatte er gute Miene zum böſen 
Spiel gemacht, aber nun war's genug! Einmal 
mußte doch was geſchehen. Die Geſchichte von 
neulich mit der Paſtete, wovon ſie ihm mehr 
als die Hälfte weggenaſcht hatte, wurmte ihn 
immer noch. 

Die Wirthin kehrte zurück. 

„Frau Fiebig, Spaßes halber will ich doch 
mal ſeh'n, wie lang das Ding iſt!“ 

Lachend legte er das Maß an. 

„Donnerwetter! . . 65 Centimeter! 
. Wie, Sie glauben’s wohl nicht: 
Bitte überzeugen Sſe ſich ſelbſt: genau 65 
Centimeter! .... So, und das Stück, welches 
ich mir hier abſchneide, 6 Centimeter 
Ob das zu viel iſt? Ob man ſich den Magen 
daran verderben kann, Frau Fiebig?“ 

Sie ſah ihn mit Augen an, die giftig 
phosphorescirten wie Katzenaugen. Franz aber, 
der ſich ſchmunzelnd ſeines diplomatiſchen Coups 
erfreute, bemerkte es nicht: „So, liebe Frau 
Fiebig! Bitte, bewahren Sie mir das Uebrige 
auf; 65 minus 6 macht 59! . Mit dieſen 
59 Centimetern hoffe ich einige Tage zu reichen!“ 

Aber was hatte er angerichtet? Vulkaniſch, 
leidenſchaftlich keifte fie ihn an. Ihre Worte über- 
ſtürzten ſich; kaum vermochte er mit dem er⸗ 
ſchreckten Ohr zu folgen. 

Was ihm denn eigentlich einfalle und ob 
es denn auch bei ihm ganz richtig ſei? Das 
habe ihr denn doch noch kein Zimmerherr zu 
bieten gewagt, bwobl fie bereits ſeit zehn 
Jahren * bei ſich wohnen habe. 


Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


£& 


Brüdenftraße 34, parterre. 
Vermehrung des Perſonenverkehrs zur Folge 
hätte. 


— Der neue preußiſche Etat wird Summen 
auswerfen zur Verhütung von Hochwaſſer⸗ 
ſchäden. Das iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß 
die Regierung keinen Dank dafür beanſpruchen 
wird. Auch fragt es ſich, wie weit die Für ſorge 
gehen ſoll, wie viel Geld Herr v. Miquel her⸗ 
geben will. — Es ſteht zu fürchten, daß er 
keine Luft hat die 40 Millionen flüſſig zu machen, 
die nach ſachverſtändiger Berechnung nöthig find, 
um in den ſchleſiſchen Gebirgen durch Thal⸗ 


ſperren und entſprechende Flußkorrektionen 
dauernde Abhilfe gegen die Wiederkehr ent⸗ 
ſetzlicer Ueberſchwemmungen zu schaffen. 


Offiztöſe Darſtellungen bemühen ſich um den 
Nachweis, daß auch bisher ſchon verſchiedenes 
Nützliche geſchehen ſei, um den Gebirgsbewohnern 
das Vertrauen zurückzugeben. Das mag ſchon 
ſein, aber es genügt nicht, und wir erheben die 
prinzipielle Frage: Warum ſollen nicht 40 
Millionen und, wenn es ſein muß, noch mehr 
ausgegeben werden, wofern damit ein großes 
Kulturwerk geschaffen werden kann? Wir möchten 
die Volksvertretung ſeben, die zu ſolcher Vor⸗ 
lage nicht ja ſagte. Das Geld wäre überdies 
nichts weniger als unproduklip. Alſo einzig an 
der Regierung liegt es, an ihrer Einſicht und 
ihrem guten Willen, ob hier ſo geholfen werden 
ſoll, wie es Vernunft, Billigkett und auch 
materieller Vortheil erheii 8 
— v, Kosciele!⸗ 


Der aniiſeminſcke Reichs tagsabgeordnete Dr. 


Förſter hatte in der Reichstags ſitzung vom 16. 
Dezember dem Mitglied des Herrenhauſes von 
Koecieleki vorgeworfen, feine bekannte Lemberger 
Rede ſei hochverrätheriſch geweſen. Nunmehr 
hat der Angegriffene an Dr. Förfler einen 
offenen Brief gerichtet, worin es heißt: „Sie 
poltern mit einer ungeheuerlichen, leicht zu 
widerlegenden Beſchuldigung in den hohen 
Reichstag hinein. Faſt wäre man verſucht, Ihr 
unqualificirbares Benehmen Ihrer naiven Unge⸗ 
ſchicklichkeit zu gute zu halten. Sie ſind zwar 
bei Ihrem edlen Beginnen durch den, die Würde 
des hohen Reichstages in dankenswerther Weiſe 
wahrenden Präſidenten geſtört worden, nichts⸗ 
deſtoweniger erheiſcht die bereits ausgeſtoßene 


— Eine Gemeinheit ſei's, eine direkte Gemein⸗ 
heit, ihr ſowas zuzutrauen, und wenn fie Wurft 
eſſen wolle, könne ſie ſich jederzeit welche kaufen, 
brauche keine zu fehlen... . Allein ſolle er 
ſich das dumme Zeug aufbewahren! 

Und krachend flog die Thür ins Schloß, 
ein I’gtes Schimpfwort, daß die Wirthin auf 
der Schwelle murmelte, mitten entzwei ſchneidend. 

Sprachlos blieb der Kandidat zurück. Auf 
ſolchen Ausgang war er doch nicht gefaßt ge⸗ 
weſen. Was wollte ſie denn eigentlich von 
ihm? Er hatte ihr ja weiter nichts gejagt, 
nur zarte Andeutungen ihr gemacht unter der 
Blume; nicht um ihr wehe zu thun, ſondern 
vorzubeugen, denn nemo prudens purit quia 
peccatum est, sed ne peccetur — fein Weiſer 
ftraft, weil geſündigt wurde, ſondern damit 
nicht geſündigt werde. — Ach, was würde er 
in den nächſten Tagen alles zu leiden haben 
von ihr! 

Die Kehle war ihm wie zugeſchnürt, aller 
Appetit war ihm vergangen. Nur um elwas 
im Magen zu haben, würgte er die ſechs Centi⸗ 
meter Wurſt hinunter, mit der Pelle aus Ver⸗ 
ſehen, im Aerger. Dann verließ er heimlich, 
ganz heimlich, damit er ja der wüthenden 
Megäre nicht begegnete, die Wohnung. 

Am Abend kehrte er heim mit zwei Semmeln 
in der Rocktaſche. Er ſchloß ſein Rollbureau 
auf und nahm die Wurſt heraus, um wieder 
ein Stück zu verzehren. Mit Zeitungspapier 
deckte er den Tiſch und ließ ſich zum Imbiß 
nieder. 

Siehe da! neben ihm auf dem Sofa lag 
noch das unheilvolle Metermaß. Mechaniſch 
ergriff er den abgewickelten Leinwandfireifen 
mit den aufgedruckten Zahlen und mechaniſch, 
gleichſam ſpielend, diesmal ohne alle Hinter⸗ 


— 


eine Tategoriige Ab — 


ota hinwegzunehmen; 
e 5 das von mir Geſagte voll 
und ganz, unter gleichzeitigem Proteſt gegen 
alle tendenziös hineingedichteten Lesarten, deren 
Strafwürdigkeit auf ihre Urheber zurückfallen 
mag. 2. Ich habe ſeiner Zeit ein gedrungenes 
Reſume meiner Rede durch die deutſche Preſſe 
gehen laſſen, und habe meine Erklärung mit 
der Bemerkung geſchloſſen, daß ich fortan jeden, 
der noch an den ſinnentſtellenden Lesarten feſt⸗ 
halten wollte, entweder für einen wiſſentlichen 
Verleumder oder für einen Schwachkopf halten 
werde, der ſich alles aufbinden lätzt. Ich muß 
es ſelbſtverſtändlich Ihnen überlaſſen, wie Sie 
ſich mit dieſer Erklärung abfinden wollen. 3. 
Wer einen Mann, der in ſeinem politiſchen 
Leben für feine Weberzeugung und im Dienſte 
feines Königs ſtets ſeine ganze Perſon in die 
Schanz⸗ geſchlagen hat, auf Grund einer uns 
kontrolirbaren Zeitungsnotiz eines Verbrechens 
zu zeihen im Stande iſt, begiebt ſich in meinen 
Augen des Rechts, als ein anſtändiger Menſch 
behandelt zu werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 26. Dezember. Von informirten 
Kreiſen wird beſtätigt, daß die Regierung dem⸗ 
nächſt die Verhandlunzen wegen der Löſung der 
Sprachenfrage wieder aufnehmen und den 
leitenden Perſönlichkeiten beider Parteien neue 
Vorſchläge machen wird, welche geeignet ſind, 
den modus vivendi herzuſtellen und die Wieder⸗ 
aufnahme eimer normalen parlamentariſchen 
Thäligkeit herbeizuführen. 

Rußland. a 
etersburg, 24. Dezember. Ein 
kaiſerlicher Ukas iſt veröffentlicht, betreffend die 

Einlöſung noch nicht gezogener 4 ½ ͤprozent⸗ 

Obligationen der ehemaligen großen 

ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 

der 5proz. Obligationen der Moskau⸗Smolensk⸗ 
und der Transkaukaſiſchen Eiſenbahn, reſp. Kon⸗ 
vertirung dieſer Obligationen in Aproz. Papiere. 

— Der Finanzminiſter hat die Emiſſion der 

neuen 195ften Serie von Certifikaten 4proz. 

Staatsrenie im Betrage von 10 Millionen zum 

Aus tauſch gegen Obligationen der 4proz. inneren 

Anleihe von 1887 und 1891 und der Aproz. 

in Kiedit Rubel emitirten Obligationen der 

ne Eibahn angeordnet. 

24 Dezember. Ein Artikel 

Der „& ınd Induſtrie- Zeitung“ hebt das 
progreifive teigen des Kurſes der 
Aproz. Staats rente hervor, welcher geſtern 
mit 100 ½ den al pari-Kurs überſchritten hat. 
Die Zeuung ſagt: Dieſe Erſcheinung kündigt 
eine neue eminente Etappe der progreſſiven Be⸗ 
wegung der ruſſiſchen Staatskredite unter dem 
Einfluß der neuen ſoliden Grundlagen der 
ruſſiſchen Geldordnung an. 

Frankreich. 

Paris, 24. Dezember. In der Heeres⸗ 
kommiſſion empfahl der Kriegsminiſter Billot 
den Geſetzentwurf betreffend die Niederlegung 
der Pariſer Feſtungs mauer zwiſchen 
Point du Jour und Pantin. Der Minifter 
bob hervor, daß die zu erbauenden detachierten 
— 
gedanken, maß er von neuem die mütterliche 
Sendung. 

Unmöglich! nein aber unglaublich! 
. . . 55 Gentimeter ſtatt 591 Ja ging denn 
das mit rechten Dingen zu? Wie er aber am 
nächſten Tage abermals ein Defizit entdeckte 
und am übernächſten desgleichen, trotz des ver⸗ 
ſchloſſenen Rolbureaus, da ergriff ihn eine 
namenloſe Wuth gegen die freche, diebiſche, 
heimtückiſche Perſon. Er ſann auf Rache. 

Am liebſten wäre er gleich in die Küche 
geeilt und hätte ihr den Diebſtahl auf den 
Ropf zugeſagt. Aber das ging nicht; fie war 
ihm an Lungenkraft und Zungengeläufigkeit 
weit über. Mit tauiend Grobgeiten würde fie 
ihn überhäuft haben, ehe er noch das zweite 
Wort geſprochen hätte. 

Alſo was thun? ... . Halt, ein Gedanke! 
Er maß die Wurſt wiederum nach dem Abend⸗ 
drod, warf dann auf einen kleinen, weißen 
Zettel ein paar flüchtige Zeilen und heftete dieſe 
mit einer Siecknadel an die Wurſt, die er aber» 
mals verſchloß. 

Aha, das hatte geholfen! Nicht ein Milli⸗ 
meter fehlte am folgenden Tage. 

Und am nächſtfolgenden auch nicht. 

Schmunzelnd betrachtete er den Vehmebrief, 
den er an die Pelle feiner Cervelatwurſt geſteckt 

alte: 

9 „Wehe Ihnen! Hüten Sie ſich, noch auch 
nur ein einziges Stück meiner Wurſt zu freſſen! 
... » fonft übergebe ich Sie ſofort dem Staate ⸗ 
anwalt, verſtanden?“ 

Jetzt rief er die Wirthin. g 

„Ja, Herr Scholz, Sie wünſchen?“ 

f „Ste haden ihr Metermaß noch immer bei 
mir liegen, Frau Fiebig. Ich danke Ihnen; 
ich brauche es nicht mehr.“ 
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Ter el na 
Forts, der Reſt zur Verbeſſerung der Heeres⸗ 
ausrüſtung dienen ſollen. Die Kommiſſion 
ſprach ſich einſtimmig für den Geſetzentwurf 
aus. 

Paris, 24. Dezember. Die Haltung 
Rußlands in der chineſiſchen Frage 
hat hier erſichtlich einiges Unbehagen hervor⸗ 
gerufen. Sehr charakteriſtiſch iſt ein dies be⸗ 
züglicher Artikel des „Temps“, welcher die 
Beſorgniſſe beireffs des ruſſiſch⸗ deutihen Ein⸗ 
vernehmens zu beſchwichtigen ſucht, jedoch die 
Möglichkeit zugiebt, daß Murawfew, ähnlich 
wie er in der Balkanpolitik im Einverſtändniß 
mit dem Grafen Goluchowski vorging, den 
ehrgeizigen Plänen Deutſchlands in China freien 
Spielraum läßt. 

Belgien. 

Brüſſel, 24. Dezember. Anläßlich der 
Bewilligung einer Dotation von 200 000 Fres. 
für den Grafen von Flandern, den Bruder 
des Königs, ſpielten ſich geſtern in der 
Deputirtenkammer überaus ſtürmi⸗ 
ſche Szenen ab. Der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Damblon beſchimpfte die Königsfamilie 
in unfläthiger Weiſe und erklärte, falls die 
Sozialdemokraten einmal die Mehrheit haben 
würden, würde die Dynaſtie nicht bloß fortgejagt 
werden, ſondern auch die Millionen, welche ſie 
ſeit 1830 vom Lande bezogen hätte, zurückgeben 
müſſen. Unter lautem Beifall feiner ſozial⸗ 
demokratiſchen Genoſſen nannte Damblon die 
königliche Familie „Banditen bande“. Die Rechte 
proteſtirte heftig und bewilligte mit großer Mehr ⸗ 
heit die Dotation. 

8 Spanien. 

Madrid, 26. Dezember. Der Inſurgenten⸗ 
führer Maximo Gomez erklärte, der Oberſt 
Ruiz ſei als Spion und nicht als Parla- 
mentär in das Inſurgentenlager gekommen und 
deshalb gehenkt worden. Derſelbe ſei im Be⸗ 
ſitze großer Geldſummen geweſen, welche zur 
Beſtechung dienen ſollten. 

England. 

London, 24. Dezember. Die Haltung 
Englands in der chineſiſchen Frage iſt 
noch unbeſtimmt, doch herrſcht in den Miniſterien 
des Aeußeren und der Marine ſehr lebhafte 
Thätigkeit. Man erörtert verſchiedene Allianz⸗ 
kombinationen. Es ſind namentlich Ver⸗ 
handlungen mit Japan eingeleitet, auch iſt eine 
Annäherung an Frankreich erwogen und 
beſonders auch ein Paktiren mit Ruß⸗ 
land. mwogauf man auch in Hofkreiſen große 
Hoffnungen ſeze. Es wird eine vollſtändig 
neue Gruppirung aller großen Staaten 
angeſtrebt. a 

Zur Haltung Englands ſchreibt die 
„Daily Chron.“, ſie habe guten Grund für die 
Annahme, England habe ſich über ſeine Haltung 
gegenüber der Politik Rußlands und Deuiſch⸗ 
lands in China ſchlüſſig gemacht. England 
werde jedenfalls vorläufig keinen Theil chineſiſchen 
Gebiets beſetzen; inzwiſchen werde der britifche 
Geſandte in Peking der chineſiſchen Regierung 
einige ſehr deutliche Winke bezüglich des Vor⸗ 
gehens Englands bei gewiſſen Ereigniſſen geben. 
Japan werde die moraliſche Unter⸗ 
ſtützung Großbritanniens zu Theil 
werden. Japan werde, wie verlautet, in der 
ſtärkſten Weiſe gegen das Vorgehen Deutſchlands 
Einſpruch erheben. „Daily Chronicle“ fügt 
hinzu, in diplomatiſchen Kreiſen werde die Idee, 
daß Deutſchlands Vorgehen im Einvernehmen 
mit Rußland erfolgte und Rußland dieſes daher 
günſtig betrachte, belächelt. Daſſelbe Blatt 
meldet aus Rom, gerüchtweiſe verlaute, daß 
England Italien ein gemeinſames Vorgehen 
im fernen Oſten, einſchließlich gemeinſamer Be⸗ 
ſetzung Tſchuſans vorgeſchlagen, Italien aber 
abgelehnt habe wegen ſeiner Verpflichtungen 
gegen Deutſchland. Gleichwohl ſei gewiß, daß 
die italieniſche Regierung ein Geſchwader nach 
den chineſiſchen Gewäſſern entſenden werde. Es 
verlautet ferner, England habe Rußland die A b⸗ 
haltung einer Konferenz zur Be⸗ 
ſprechung der Feſtſtellung der Rechte der Mächte 
in China und zur Vermeidung gefährlicher 
Nebenbuhlerſchaft vorgeſchlagen. 

England hat, wie aus Newyork gemeldet 
wird, die Regierung der Vereinigten 
Staaten bezüglich der Haltung in der 
chineſiſchen Frage ſondirt. Die Antwort 
hat nelautet, man werde ſich paſſiv verhalten. 

London, 24. Dezember. Die Anti⸗ 
zuckerprämienliga hielt heute ihre Er⸗ 
öffnungsſitzung ab. Die Liga, deren Präſident 
Lord Stanmore iſt, bezweckt, mit allen Mitteln 
die Abſchaffung oder Neutraliſation der Zucker⸗ 
prämien zu fördern. Beinahe alle führenden 
Vertreter der kaufmänniſchen Zuckerintereſſen 
Englands und der Kolonien waren vertreten. 


In Abweſenheit des Präſidenten hielt der Vize⸗ 


präſident Lubbock die Eröffnungsrede, in welcher 
er ſagte, daß die gegenwärtige Lage hoffnungs⸗ 
teich für die Ziele der Liga ſei. Sowohl 
Deutſchland wie Frankreich ſchienen zu Unter⸗ 
handlungen zwecks Abſchaffung der Prämien 
geneigt. Die Verſammlung nahm den Beſchluß⸗ 

Parlament 
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zuhelfen. 
a dahm zu 
wirken, daß die Frage währende der Seſſion 
1898 auf der Grundlage des gleichen Wett⸗ 
bewerbes erledigt werde. 

Griechenland. 

Athen, 23. Dezember. Der „Voſſ. Zig.“ 
wird von hier gemeldet: Heute Mittag ſind im 
Piräus 254 griechiſche Kriegsgefangene aus 
Konſtantinopel, darunter ein Lirutenant, ange⸗ 
kommen. Jeder Gefangene war mit neuer Be⸗ 
kleidung und Taſchengeld vom Sultan beſchenkt 
worden. Das Taſchenzeld betrug für den 
Lieutenant 5, für die Gemeinen je 1 türkiſche 
Lire. Die Gefangenen ſprachen ſich ſehr lobend 
über die Behandlung aue. 

Athen, 24 Dezember. General Smo⸗ 
l'nski ſchlägt vor, eine militäriſche Kommiſſion 
einzuſetzen zur Prüfung dee Fähigkeiten der 
Offiziere, welche nicht am Kriege Theil ge⸗ 
nommen haben. Man glaubt, daß im ganzen 
400 Offiziere aus verſchiedenen Gründen aus 
dem Heere entfernt we den würden. 

Athen, 26. Dezember. Oberſt Vaſſos iſt 
zum General und Leiter der Befeſtigunge⸗ 
arbeiten in Theſſalien ernannt worden. 


Provinzielles. 


Culmſee, 22. Dezember. Herr Domherr Kaminski 
hat wegen Kränklichkeit die Verwaltung des Dekanats 
niedergelegt. An deſſen Stelle iſt von der Dekanats⸗ 
geiſtlichkeit Herr Pfarrer Kujot in Grzybno zum 
Dekan gewählt und von der biſchöflichen Behörde be⸗ 
ſtätigt worden. 

Marienwerder, 23. Dezember. Zur Zeit werden 
Erhebungen darüber veranſtaltet, welche Lehrer Ver⸗ 
ſicherungsagenturen verwalten und welches Datum die 
Verfügungen tragen, durch welche den Lehrern die 
Erlaudniß zur Verwaltung einer Agentur ertheilt 
worden iſt. 

Danzig, 24. Dezember. Im linken Flügel des 
Regierungsgebäudes entſtand geſtern Abend in dem im 
erſten Stockwerk gelegenen Bibliothekzimmer ein Brand, 
welcher zunächſt die an den Fenſtern hängenden 
Gardinen und Vorhänge ergriff. Das Feuer war 
durch unvorſichtiges Umgehen mit einer brennenden 
Lampe entſtanden. Als die Feuerwehr anrückte, war 
die Gefahr bereits beſeitigt. 

Danzig, 24. Dezember. Die hieſige Panzer⸗ 
Reſervedibiſion hat nunmehr ihre Winterquartiere an 
der kaiſerlichen Werft bezogen; die Panzerkanonenboote 
„Natter“, „Crocodil“ und „Scorpion“ haben bereits 
die üblichen Winterſchutzdächer erhalten. Der Wacht⸗ 
dienſt wird in garniſonmäßiger Weiſe auf dem Flagg⸗ 
ſchiff „Mücke“ ausgeübt. Die Fahrten der Diviſion 
beginnen wieder Anfang März. 

Danzig, 24. Dezember. Der Bau der elektriſchen 
Zentrale am Kielgraben iſt nunmehr ſoweit gefördert, 
daß das ſtattliche Gebäude gerichtet werden konnte. 
Die Jubetriebſetzung der erſten Maſchinenabtheilung, 
der Akkumulatoren und Schaltanlagen, muß ſpäteſtens 
um 1. April, die der zörſten ſpäteſtens am 1. J 
1898 erfolgen. Bis zum 1. Juni 1898 iſt ferner ! 
Leitungs. etz der Stadt Danzig mit allen bis acht 
Wochen vorher zur Ausführung angemeldeten Haus⸗ 
anſchlüſſen betriebsfertig herzuſtellen, während das 
Leitungsnetz von Langfuhr mit der Straßenbeleuchtung 
von Langfuhr und der großen Allee ſpäteſtens am 
1. Oktober 1898 betriebsfähig montirt ſein muß. 

Allenſtein, 24. Dezember. Bei dem am ver⸗ 
gangenen Mittwoch ſtattgehabten Brande des Frau 
Nitſchmann gehörigen großen Fachwerkſchuppens find 
leider die Löſcharbeiten nicht ganz ohne Unfall abge⸗ 
gangen. Herr Schloſſermeiſter P., Steiger und Schlauch⸗ 
führer bei der Feuerwehr, glitt, als er der fehr ge⸗ 
fährdeten Kirſchnereit'ſchen Waſchanſtalt Hilfe kringen 
wollte, von der Leiter, mit der er auf das Dach des 
Hauſes zu gelangen ſuchte, aus und ſtürzte ab. Er 
erlitt einen Rippenbruch und eine Blutung im äußeren 
Gehörgange und mußte mit einer Tragbahre nachhauſe 
gebracht werden. Der ſtarke Helm hatte glücklicher⸗ 
weiſe verhütet, daß der Sturz aus der beträchtlichen 
Höhe ſchwerere Folgen hatte. 

Baldenburg, 24. Dezember. Vor einigen Tagen 
war die ſchon mehrmals wegen Diebſtahls beſtrafte 
Büdnerfrau Emilie Erdmann aus Steepen des Abends 
unbemerkt in die evangeliſche Kirche eingedrungen und 
hatte ſich einſchließen laſſen. Ungeſtört eignete ſich die 
Frau einen ſilbernen Leuchter, eine ſchwarze Decke, 
eine Anzahl Lichte und mehrere Geſangbücher an. Als 
am nächſten Morgen der Kirchendiener die Thür 
öffnete, fand er die Frau; dieſe wollte mit den ge⸗ 
ſtohlenen Sachen das Weite ſuchen, ſie wurde jedoch 
ergriffen und verhaftet. Bei ihrer Vernehmung ſagte 
ſie, daß der „Teufel“ ſie zu der That verführt habe. 

Bromberg, 24. Dezember. Das im Verlage von 
St. Tomaſzewski hierſelbſt erfchtenene Buch: „Spiewnik 
Tadeusza Kosciuszki dla ludu nad Noteeis“ 
(Thaddäus Kosciuſzlos Liederbuch für das Volk des 
Netzediſtrikts) iſt, wie der „Dziennik“ mittheilt, polizei ⸗ 
lich beſchlagnahmt worden. 

In owrazlaw, 24. Dezember. Eine Weihnachts⸗ 
freude hat der Landeshauptmann der Provinz der 
Stadt Inowrazlaw bereitet, er hat nämlich ſeinen 
Widerſtand gegen den Bau einer Fernſprechleitung 
von Inowrazlaw bis Bromberg fallen gelaſſen und 
nach erneuten Verhandlungen ſeitens des Reichspoſt ⸗ 
amts mit ihm ſeine Genehmigung „auf Grund eines 
mit der Oberpoſtdirektion zu Bromberg getroffenen 
vorläufigen Abkommens“ ertheilt. Mit dem Bau 
wird alsbald, ſofern es die Witterung geſtattet, be⸗ 
gonnen werden. Dieſe Nachricht wird 15 allen Kreiſen 
in Stadt und Land große Befriedigung erregen, zu⸗ 
mal da dann auch die Verbindung mit Berlin her⸗ 
geſtellt iſt. Es iſt dieſe Thatſache als ein großer 
Foriſchritt in der Entwickelung unſeres Gemeinde⸗ 
weſens und des Kreiſes zu verzeichnen. 
Krotoſchin, 24. Dezember. Vorgeſtern ſtürzte ſich 
auf der Eiſenbahnſtrecke KrotoſchinLiſſa, in der Nähe 
von Czeluscin, ein gefeſſelter Zuchthäusler, der zwanzig⸗ 
jährige Franz Adamski aus Rußland, ſo plötzlich aus 
dem Feuſter eines Wagenabtheils, daß es dem Trans⸗ 
portführer unmöglich war, den verwegenen Verbrecher 
an der Flucht zu hindern. Eine ih 
Kugel verfehlte augenſcheinlich ihr Ziel. 
nahen Felde beſchäftigte Frauen ſahen den Mann ent⸗ 


eilen. 
Der Lehrling Emil 


Mogilno, 23. Dezember. 
tiefe (dei dem Klempnermeiſter Compart hier in ber 
ehre) wurde geſtern von einem ſchweren Ungl 

betroffen. Da Herr C. die Straß enbeleuchtun 


m nachgeſandte 
Auf dem 


einer Laterne und das brennende Benzin ergoß 
auf die Kleidung des Fr., welche lichterloh zu brennen 
anfing. Durch einen leeren Sack, den ein vorüber⸗ 
fahrender Landwirth bei ſich hatte, wurden die Flammen 
erſtickt. Die Brandwunden des Fr. ſind ſo erheblich, 
daß er ins Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 
Poſen, 23. Dezember. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute den Bierverleger Leon Spizewslki 
aus Inowrazlaw wegen Wuchers in einem Falle zu 
drei Tagen Gefängniß und 20 Mk. Geldſtrafe. Ein 
Arbeiter, welcher ſich von Spizewski 120 Mk. lieh, 
mußte innerhalb 6 Monaten 180 Mk. zurückzahlen. 
— ——— . — 


Lokales. 

Thorn, 27. Dezember. 
[Das Weihnachtsfeſt] if nun 
wieder einmal vorüber, viel zu ſchnell nach den 
monatelang vorher ſchon begonnenen Vor⸗ 
bereitungen dazu, allzu raſch denjenigen, welche 
nach den aufreibenden vorhergegangenen Wochen 
die Tage des Feſtes zur Ruhe und Sammlung 
auszunutzen gedachten, wie im Fluge endlich 
auch denen, die ihre Weihnachtsſr ude noch im 
Strudel des Vergnügens erhöhen wollten, letzteren 
trotz der ſehr verlängerten Abende und der noch zu 
Hilfe genommenen Nachtſitzungen. Lebhaft 
pulſirendes Leben füllte bei der günſtigen Witte⸗ 
rung die Straßen; an gebotenen Vergnügungen 
war ebenfalls kein Mangel: die Kriegerfecht⸗ 
anſtalt und der Unterſtützungs verein „Humor“ 
hatten ihre Freunde und Anhänger für den 
erſten reſp. zweiten Feiertag zu Konzert und 
allerlei Kurzweil nach dem Viklorialſaal geladen, 
die Kapelle der 61er ließ ihre Weiſen an beiden 
Weihnachtsabenden im Artushof erklingen und 
das Schützenhaustheater ſammelte die Liebhaber 
der heiteren Muſe um die „Regimentstochter 
und das „Blitzmädel“, Alle dieſe Veranſtal⸗ 
tungen erfreuten ſich großen Beſuchs und — 
da dieſes Feſt ja der Gebelaune gewidmet iſt 
— auch des ergiebigſten Beifalls. Möge das 
Feſt Allen noch lange in angenehmſter Weiſe 
nachklingen und denen, welchen die Hoffnung 
nicht auch die Erfüllung gebracht, das künftige 
Weihnachtsfeſt das bringen, was ſie ſich er⸗ 
wünſchten. 

— [Herrn Landrichter Fehmer 
beim Kammergericht in Berlin, früher hier, 
wurde der Charakter als Landgerichterath ver⸗ 
liehen. 

— [Herrn Kreiskaſſen⸗Rendant 
Koch! hierſelbſt iſt der Charakler als Rechnungs⸗ 
rath verliehen. f 

— [Befreiungen von der Hunde⸗ 
ſteuer.] Die Beſtimmung, daß die Beſitzer 
ſolcher Hunde, welche zur Bewachung oder zum 
Gewerbebetriebe unentbehrlich ſind, zur Hunde 
ſreuer nicht herangezogen werden ſollen, en!⸗ 
ſpricht nach einem gemeinſchaftlichen Erlaß des 
Finanzminiſters und des Miniſters des Innern 
an die Oberpräſidenten und die Regierungs- 
präſidenten einer Forderung der ſteuerlichen 
Gerechtigkeit, an der auch in Zukunft grundſätzlich 
feſtgehalten werden ſoll. Eine Ausnahme hier⸗ 
von kann nur durch beſondere örtliche Verhält⸗ 
niſſe begründet werden. Der Umſtand, daß 
Hundeſteuerordnungen vor dem Inkrafttreten 
des Geſetzes vom 30. Juli 1895 erlaſſen find, 
rechtfertigt eine ſolche Ausnahme nicht. 

— [Telephondrähte und Blitz ⸗ 
gefahr.] Das Netzwerk von Telegraphen⸗ 
und Telephondrähten, welches heute über den 
meiſten Städten ausgeſpannt iſt, beſchützt dieſe 
Orte vor den Wirkungen des Blitzes, läßt ſo⸗ 
gar viele Gewitter überhaupt nicht zum Aut» 
bruch kommen. Dieſe Thatſache iſt ſchon länger 
bekannt. Dennoch waren viele Fachleute der 
Anſicht, daß dieſes Netz von Drähten in 
manchen Fällen eher eine Gefahr als ein Schutz 
ſei. Um nun über dieſe Frage ins Reine zu 
kommen, wurde vor Kurzem in England eine 
Kommiſſion ernannt, welche endgiltig feſtſtellen 
ſollte, ob die Telegraphen⸗ und Telephondrähte 
einen Schutz gegen den Blitz bilden oder die 
Blitzgefahr verringert wird. Bei 340 Städten, 
die mit einem Telephonnetz verſehen waren, 
und 360, die kein ſolches deſaßen, zeigte fich 
die Gefahr als im Verhäliniß von 1 zu 46 
ſtehend. 

— [Die Unter beamtenl klagen mit 
vielem Recht über ihre Lage, und unter dieſen 
wieder nimmt das Schickſal der Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
beamten in der Aera der unheimlich zahlreichen 
Betriebsunfälle beſonderes Intereſſe in Anſpruch 
Uederbürdung und durch ſchlechte Beſoldung 
verminderte Friſche ſpielen nach verſchiedenen 
Gerichtserkenntniſſen eine erhebliche Rolle bei 
den Verkehrsunglücksfällen der letzten Zeit. Jetzt 
finden wir in dem zu Paderborn erſcheinen den 
Weſtfäliſchen Volksblatt die Mittheilung, daß 
eine Beſchwerde von unteren Eiſenbahnbeamten 
aus dem Direktionsbezuuk Osnabrück dem 


Vertretung im Landtage zugegangen iſt. In 


der Eingabe wird u. A. ausgeführt: Die Ber | 
zahlung der Hülfsbremſer ſei durchaus unge | 
nügend. Sie beginnen mit dem verſchwindend = 
geringen Lohn von 1,60 Mk., arbeiten für 
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Eiſenbahnminiſter und dem Zentrum behufs 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna Schacht, ältesten Tochter 
der verw. Frau Lanra Schacht 
geb. Roehr in Neuenburg Westpr. beehre 
ich mic» hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen. 

Thorn, Weihnachten 1897. 


J. Schnibbe. 


im 74. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 24. Dezember 1897. 


!!! a ee m ———— 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich 
ihren Gönnern. Freunden und Bekannten 
beim Jahreswechſel durch Karten zu empfehlen, 
ein entſprechendes Geldgeſchenk zur Armen⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, 
auch in dieſem Jahre derartige außerordent⸗ 
liche Gaben anzunehmen. 

Die Namen der geehrten Geber werden 
noch vor Neujahr veröffentlicht. 

Thorn, den 24. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Armendirektorium. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch wiederholt bekannt 


gemacht, daß die hieſige Gasanſtalt nur 

ſolche Gaseinrichtungen anſchlieſt, 

welche von der Gasanſtalt hergeſtellt ſind. 
Thorn, den 13. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Vermögen 
1. der Schuhmacherwittwe Rosalie 
Marcus geb. Asch in Gollub, 
deren minderjährigen, durch fie be⸗ 
vormunbdelen Kinder Max, Adolf, 
Meta, ad 1 als gütergemeinſchaftliche 
Wıtine, ad 2 ols Erben des am 
24. Juli 1897 zu Gollub verſtor 
benen Schuhmachermeiſters Jacob 
Marcus wirb, nachdem ber beſtätigt 
Zwangsvergleich vom 11. Novemb.ı 
1897 rechtskräftig geworden und 
der Schlußtermin abzehaltea, auf⸗ 
gehoben. f 
Gollub, den 22 Dezembee 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Höhere Privat-Mädchenschule, 

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, theile 
ich hierdurch mit, daß ſich die Schule nach 
wie vor Culmerſtraße 28 befindet, 
meine Privatwohnung dagegen Mellien 
ſtraße 8, Villa Martha. Anmeldungen 
werden am 4. und 5. Januar Vormittags 
v. 10 12 im Schulhauſe, 2. Et., eutgegen⸗ 
genommen. 
Martha Küntzel, Schulvorſteherin. 


(rewerbeschule für Mädchen. zu 
horn. 


Der neue Kurſus in einfacher und 
doppelter Buchf. kaufm. Wiſſenſchaften 
und Stenographie beginnt Mittwoch, 
den 12. Januar 1898. Schluß Ende Juni. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Stark, 


Spezialarzt 
für Haut⸗ und Geſchlechts krankheiten. 


Zurückgekehrt 


Dr. med. H. Saft, 


e 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe, 


Thorn, Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. 


8000 Mark 


Kirchengelder ſind von ſofort auszuleihen. 
Meldungen an Pfarrer Meuer, Mocker. 


Hochfeines Grundstück 


mit 2 moder. Läden ꝛc. in aller⸗ 
better Geſchäftslage preiswerth 
zu verkaufen. Miethsüberſchuß 
über 1000 Mark. Näheres durch 
©. Pietrykowski. Neuſt. Markt 14, I. 
Mein Haus, Thorn, Stroband⸗ 
ſtraße 12, im Mittelpunkt der Stadt, 
lin welchem ſich ſeit langer Zeit eine 
Schloſſerei befindet, iſt ſofort billig 
und unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Das Haus iſt auch zur Bäckerei, Flei⸗ 
ſcherei und zu jedem anderen Geſchaͤft geeignet. 
Josef Kwlatkowaki, Thorn, Coppernicusſtr. 39. 


leingemachtes 


Kiefern - Klobenholz 


verkauft S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Verſpätet. 


Heute Mittag 1 Uhr verſchied plötzlich am Herzſchlage unſere innig⸗ 
geliebte Schwägerin und Tante die verwittwete Generalarzt Frau 


Ernestine Telke 


geb. Kober mann 


Amane r 


für 1898: 


N 


1 


Die Verlobung unserer Tochte 
Selma mit dem Kaufmann Herrn 
Max Pommer in Schwetz a. d. W. 


: 


beehren wir uns ganz ergebenst 
anzuzeigen. 


Adolph W. Cohn 


nd Frau. 1 von 
re Antons Erben. w. geimburg. 


Die arme Kleine. M. v. Ebntr⸗Eſthenbach. 
Das Schweigen des Waldes. £. gaugholer. 


Abonnementspreis der „Gartenlaube“ 1 Mark 75 
vierteljährlich. 


Fu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter. 


2. 4 


je 
Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 
empfi hit im Ausschnitt moderne 
Tuche, Buckskins und Anzugstoffe, 
feinfarbige Damentuche, Wagentuche, 


Witz-u. Ulk- 


Karten für Neu- 


N 


jahr Wagenplüsch und Rips, Ledertuch, 
Pult- und Billardtuch 

aur Reste und Koupons 

ganz sehr billig. . 

aparte 

neue 

Sachen. 
Justus Wallis, 1 h d A d T h 
Papiergeschäft. & r n a r a m 7 0 r N, 


Bankgeschäft. 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren 
Controlle der Auslooſung 
Aufbewahrung und Verwaltung von Effecten 
Einlöſung von Coupons 
An⸗ und Verkauf fremder Geldſorten 
Discontirung von Wechſeln 
Lombard⸗Darlehen 
Check⸗ und Conto⸗Corrent⸗Verkehr 
Incaſſo und Traſſirungen auf alle größeren Städte 


Neujahrskarten 


komiſch wie auch ernften Inhalts in 
größter Auswahl. 


A. Malohn. 


2 

2 

; Thorner Schirmfabrik E 
Brücken Breitestr. Ecke. 
— — 


FA LE des In⸗ und Auslandes 
2 2 G zu den coulanteſten Bedingungen. Ferner empfehle meinen feuer⸗ und 
N a N diebesſicheren 
2 
2 8 Privat-Tresor (Stahlkammer) 


in welchem noch Schrankfächer unter eigenem Verſchluß des Deponenten zu 
vermiethen find. 


EN 
Grosse Auswahl 
von Neuheiten in Ballfächern. 


- Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimiaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monstlich an ohne An- 

ne Preisverzeichniss franco 


Brauerei Englisch Brunnen. 


j in den Hell Bayrisches Lagerbier (Märzenbier) 10 Pf.] 
rhschaltsregnlirung J. Jpcassb de. Dunkel Bayrisches Lagerbier (Münchener Art) . 10 „ | Flasche 
aaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. T 0 R 
Rechtsbüreau von Dr. jax. Kempin, Böhmisches Lagerbier (Pilsner Art). 12 „ excl. Glas. 


Berlin, Unter den Linden 40. 


Bürſten⸗ und Veſen⸗Waaren 


aller Art, in feinſter Ausführung, zu bes 
deutend herabgeſetzten Preiſen 
Wäſcheleinen, Klammern, 
Fußmatten, Scheuertücher ze, 
billigſt. 
Schrubber 30 Pf., Schenerbürſten 15 Pf. 
empfiehlt Rud. Lipke. 
Bürſtenfabrikant Mocker. 
Verkaufslokal in Thorn, Rathhausgewöͤlbe 8, 
(am Coppernicusdenkmal). 


Exportbier (Nürnberger Art) F 
Alle Biere geben auch in BER” Gebinden ab und erhalten 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Brauerei Englisch Brunnen 
Zweigniederlaſſung 
Thorn, Culmerſtraße 9. 


— — 
Neujahrs- 
Sratulations- Karten 


in ſchönen Schriften, auf outem Karton mit Namenunterdruck (für 3 Pr. 
verſendbar) inkl. paſſenden Couverts, von 25 Stück für 1 Mark an 
fertigt und bittet im Intereſſe rectieiliger Lieferung um ſofortige Beſtellung 


Buchdruckerei 


der 


Thorner Ostdeutschen Zeitung 


Brückenstrasse 34. 


Harzer 
Kanarienvögel! 
in gelb und dunkler Farbe, mit 
Nachtigallen⸗Lockton, Tag⸗ und 
Licht Sänger zum Preiſe von 
8, 10, 12 Mark verkauft 
d. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


zahutechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Gouvernement. 


H. Schneider. 


Die II. Etage 5 Zim. und III. Etage 3 Zim, 
k. verm. Mauer- u, Paulinerſtr. 14. 8. Wendt 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 30, 


Die bisher von Herrn Stabsarzt 


Laden 


5 Zimmer und Zubehör, it vom] ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben ſofort bezw. 1. April 1898 * 
1. April 1898 zu vermiethen Brückenſtr. 4.] worden tft, vermiethet ©. B. Dietric 


öblirtes Zimmerg gernhard Leiser, Altſt. Markt 12.| Eine elegant u 
billig zu vermiethen Schloß Zim. ſof. zu nerm. Tuchmacherſtr. 20. 2 Zimmer v. | ui 
Druck und B er Tera DOftdeutihen Zeitung, Ce 


Be RATE a a eh Dr. en R ers 
berger Vorſtadt 68 / ewohnten Räumli 

Eine Parterrewohnung, mit anſchließender Wohnung, worin] keiten, 7 1 nebſt Aubebdr, u 1 

ermiethen. 

& Sohn. 


n n 


Dienſtag, 28. Dezember er. 
Vorletztes Gaſtſpiel 
Fräulein Clara Drucker: 


Von Sudermann. 


Thorner Liedertafel. 
Morgen Dienftag, 8 ½ Uhr, 


UAebungsabend. 
Vollzählig und pünktlich. 


Verein. 


Donnerſtag, den 30. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 

findet im Saale des Viktoria-Gartens 

für die Kameraden und deren erwachſene 

Angehörige ein 


Wurstessen 


nebſt 
Verlooſung, Vorträgen 
und darauf folgendem TANZ ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Wiener-Cale Mocker. 


7 Grosse 
Maskenredoute. 
Nähere die Plakate. Das Comité. 
Düſſeldorfer 


Vunſch⸗Eſſenzen 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 
In meiner Waſch⸗ u Plätt-Anftalt 

wird Wäſche ſauber und billig gewaſchen 

und geplätet, bitte die geehrten Herrſchaften 

mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 

M. Laskowska, Brückenſtr. 24 
Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 
ferner viele 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 
täglich die i 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 
(Auflage in Oſtpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für 1. 
M k Probenummern umfonft. Die 
ar u Zeile koſtet nur 15 Pfennige. 
Jnſterturg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 
Wer ſchnell und billigen Stelln n. 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. 


Gassirerin 


wird per Januar geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften R. T. 28 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Suche 


zum 1. Jannar anſtändige paſſende Perſon 
zur Uebernahme eines feinen Caffee 


Hauses. 
Beſitzer Henschel, 
Thorn III. 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, p. ſofort zu verm. 
Bretteſtr. 32, 11 Zu erfragen bei K. Schall. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftlicheBalkonwohnung 1. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube. 
Küche, Mädchenſtube und Zubehör vom 
1. April ab oder ev. früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtraße 15/17. 


Faden 


mit angrenzendem Zimmer und 2 Lager⸗ 
keller vermirthet für 450 Mark p. a. 
Adolph Jacob, Baderſtr. 23. 


4 Zimmer 
Balkonwohnung, auc: and 
Speiſekammer zu vermiethen. 

Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 
Altſtädt. Markt Nr. 12 
Renovirte helle Wohnungen vermiethet 

Bernhard Leiser. 
1 mödl. Zim. u. Benf. z. v. Brückenſtr. 32, II, 
2 Zim, Cab. u. Küche ſofort oder I. Apr 
zu verm. Coppernicusſtr. 39. Kwilatkow: 
2 Wohnungen zu verm Copperntcusſtr. 41. 


Möblirtes Zimmer 
v. 1. Januar zu verm. Segleritr. 10, 2 Tr. 


i 


— ..- ꝛsðs— —— — — — 2 
TI event. 2 nach der Straße gel 2 I 


2 


möbl. Zimmer von ſofort Culmerſtr. 22 * 
Zahnarzt DBavitt 


Breiteſtraße 34, II. i 
(Cigarrenhandlung Wollenberg.) 


hologrophiices Alle. 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtäbt. Markt. 


Mehrfach prämiirt. = 
Photograph des deutſchen Offizier · und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Ort 
nur allein. = 


Möbl. Zimmer und Kabine] 


1. Etage nach vorn, ev. mit Penſton vo 
1. Januar 3. verm. J. Schachtel, Schillerſtr. 2 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
ſteklame⸗ ſowie Injeratentheil verantwortl 
E, Wendel in The e 

ii 55 


Sylvester-Abend 


Quartal 


* 


* 


ndiger Abweſenheit vom Haufe eben die 
noihwendigſten Zehrkoſten. Ferner wird über 
den Mangel an Beamienmaterial geklagt. 
ſollen reglementsmäßig vorhanden ſei für 
jedes Güterzugperſonal 6 Bremſer, ergiebt bei 
69 Güt rzugperſonalen einen Bedarf von 414 
Bremſern. Thatſächlich find aber nur vor⸗ 
handen 158 Bremſer, die noch größtentheils 
anderweit verwandt werden müſſen, ſodaß für 
den eigentlichen Bremſerdienſt vielleicht ein⸗ 
hundert angeſtellte Bremſer vorhanden ſein 
werden gegenüber etwa dreihundert pro⸗ 
viſoriſch angeſtellten Hülfsbremſern; ſoweit auch 
letztere nicht mehr in genügender Zahl vor⸗ 
handen find, werden Rottenarbeſter verwandt. 
Heiter empfindet es das Petſonal als eine 
große Härte, daß es immer nur auf einen ihm 
zugeordneten Kaſſenarzt angewieſen und deshalb 
ehr oft von dem Wohlwollen eines einzelnen 
Mannes abhängig iſt. Die Beſchwerden wegen 
mangelhafter Fürſorge für die zu Unfall ge: 
kommenen Beamten werden hauptſächlich von 
denjeni en erhoben, welche ſich auf ärztliche 
Anordnung einer Badekur unterziehen müſſen, 
deren Koſten gemäß Geſetz vom 18. Juni 1887 
die Eiſenbahnverwaltung zu tragen hat. Dieſe 
Zeſchwerden betreffen den Umſtand, daß die 
toften der Badekuren den Leuten nicht vor⸗ 
chüſſig gezahlt werden, wie das früher geſchehen 
if, ſondern erſt nachher. Es werden ferner den 
Infallzentnern, entgegen den Vorſchriften des 
Geſetzes, die Auslagen nicht immer garz er⸗ 
ſtattet. Da der Dircktionsbezirk Osnabrück 
feine anderen Zuſtände aufweiſen kann als die 
übrigen Direktionen, ſo nehmen wir auch hier 
on dieſer Eingabe Notiz. Sie kann gleich⸗ 
erechtigten Beſchwerden zur Unterlage dienen, 
und ein gemeinſames Vorgehen muß dem noth⸗ 
wendigen Erfolge förderlich ſein. 


— [Die Landbankl hat in den Jahren 
896 und 1897 99 000 Morgen in 28 Gütern 
erworben. Davon entfallen 6 auf die Provinz 
Poſen, 9 auf Pommern, 10 auf Weſtpreußen, 
1 auf Oſtpreußen, 2 auf Brandenburg. Von 
dieſem 99 000 Morgen großen Grundbeſitz 
wurden bis 1. Dezember d. J. 56 472 Morgen 
an 536 Käufer abgegeben. Es ſind u. a. bis 
. Dezember d. J. 428 ſelbſtſtändige neue 
Bauernwirthſchaften bis zur Größe von 60 
Hektar aus dieſem Großgrundbeſitz gebildet 
worden. 

— [Die Verwendung des Goldes 
zu gewerblichen Zwecken.] Die viel⸗ 
sörterte Frage, wieviel von dem in der Welt 
gewonnenen Golde zu gewerblichen Zwecken ver⸗ 
endet, und insbeſondere wieviel ausgeprägtes 
Gold für dieſe Zwecke umgeſchmo zen wird, iſt 
kotz allen Scharfiinns der Sachverſtändigen bis 
letzt noch nicht genügend beantwortet worden. 
Um beſtimmte Anhaltspunkte zu ihrer Beant⸗ 
wortung zu gewinnen, ſoll im ganzen deuſſchen 
Reiche eine Unterſuchung darüber veranſtaltet 
werden, wieviel Gold in den Jahren 1896 und 
1897 für gewerbliche Zwecke verbraucht worden 
iſt. Zur Durchführung der Unter ſuchung find 
in Preußen die Handelskammern und kauf⸗ 
männiſchen Korporationen herangezogen worden. 
Es ſind ihnen kürzlich durch den Miniſter für 
Handel und Gewerbe Fragebogen zugeſtellt 
worden, von denen der eine an alle Gold ver⸗ 
arbeitenden Gewerbetreibenden vertheilt werden 
ſoll. Die Gewel betreibenden ſollen angeben, 
wie viel Goldmünzen und wie viel ungeprägtes 
Gold fie in jedem der beiden Jahre in ihren 
Betrieben verbraucht haben. Ein anderer Frage⸗ 
bogen ſoll an die Inhaber von Scheideanſtalten 
gelangen; dieſe ſollen angeben, wie viel Gold 
fie zur weiteren Verarbeitung fertig geftellt 
haben, und zwar aus altem Golde, aus Gold⸗ 
münzen und aus goldhaltigen Stoffen aller Art. 


S. Grollmann 


Goldarbeiter 
8 Elisabethstrasse 8 


Reiche Answahl, 


Ss | 


Inhalt 


Pianines 


von 380 Mark an bis zu höchſten Preiſen! 
neueste Construktion. 


günſtigſte Bedingungen: per Caſſe 15% Rabatt; 
monatliche Theilzahlungen von 20 Mark an. 


DER” Streng feſte Preije! ug 


1 5 In Folge vorzüglicher Bezugsquellen bin ich heute im 
> 8 Stande ein durchaus gutes, hierorts bereits bewährtes, 
elegantes Pianino ſchon zu 400 Mark zu liefern, für deſſen Haltbarkeit 

ich 15jährige Garantie übernehme. Umtauſch geſtattet. 


W. Zielke, 


Inſtrumenten-Handku ng 
Thorn, &Epypernicenditrahe 22. 


und erſchreckten. 

enden] em Portemonnaie mit 
auf dem Altſtädt. Markt, ein Dienſtbuch 
auf den Namen Klara Zaremska lautend, ferner 
ein Glaceehandſchuh und eine Kinderpelerine in 
der Wilhelmſtraße. Abzuholen im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte. Nachmittags 2 Uhr 1 Grad 
Kälte; Barometer ſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,35 Meter unter Null. 


Kleine Chronik. 

Wie Häuſerpreiſe in Berlin 
ſteigen. Das Haus An der Spandauer 
Brücke 2, das vor drei Jahren von dem be⸗ 
kannten Herrn Jacques Raphasli für 417 000 
Mark erworben wurde, iſt feit einigen Tagen 
für den kataſteramtlichen Schätzungswerth von 
630 000 Mark in den Beſitz des Baumeiſters 
Fritz Kleinfeld in Spandau übergegangen. Herr 
Raphasli bleibt Miether ſeiner Geſchäftsräume. 

* Ein Maſſenſtreik der Berliner 
Bauarbeiter aller Klaſſen zum Zwecke der 
E ringuag des achtſtündigen Arbeitstages ſteht 
— wie die „Baugewerkszeitung“ mittheilt — 
für das kommende Frühjahr bevor. Die 
Maurer und Zimmerer, welche ſich durch die 
Streiks der beiden letzten Jahre zu einem 
Theile wenigſtens den Neunſtundentag fow'e 
einen Stundenlohn von 60 Pfennigen erkämpft 
haben, ſtehen an der Spitze der Bewegung. 
Die Vorarbeiten zu einem allgemeinen Aus⸗ 
ſtande, in den auch die weniger zahlreichen Bau⸗ 
arbeitergruppen hineingezogen werden ſollen, 
find bereits im Gange. 

Breslau, 24. Dezember. Der Kauf⸗ 
mann Otto Korallus, deſſen Verhaftung ge⸗ 
legentlich des Zuſammenbruchs der von ihm 
geleiteten Sparkaſſe und Darlehnsbank gemeldet 
war, wurde geſtern wegen gewerbsmäßigen 
Wuchers zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

»Veraiftung durch einen Altar 
feld. Wie man dem „Orß. Hirl.“ meldet, 
erkrankten die beiden griechiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinde Konyha im Marmaroſer 
Komitat unter Symptomen der Vergiftung. 
Die eingeleiteten Unterſuchungen ergaben, daß 
die Erkrankungen nach dem Genuſſe des Opfer⸗ 
weines erfolgten. Der neu angeſchaffte Opfer⸗ 
kelch der Kirche war, wie ſich hercusſtellte, aus 
Kupfer angefertigt und bloß mit einer leichten 
Feuergoldhülle gedeckt. Da der Verkäufer den 
Kelch für Gold verkauft hatte, wurde die ſtraf⸗ 
gerichtliche Anzeige erftaitet. 

»Vermächtniß. Der am 10. Februar 
zu Zanzibar verſtorbene lan jährige Leiter des 
oſtafrikaniſchen Trägerweſens, der indiſche Groß⸗ 
kaufmann Sewa Hadji, hat in Bethätigung 
ſeiner Werthſchätzung für die Deutſchen den 
größten Theil ſeines beträchtlichen Beſitzes an 
Häuſern und Grundſtücken zu Dar⸗es⸗Salaam 
und Bagamoyo, darunter auch das von ihm 
lediglich für Poſtzwecke erbaute Haus in Ba⸗ 
gamoyo, dem kaiſertichen Gouvernement von 
Deutſch⸗Oſtafrika letztwellig vermacht. 

Paris, 23. Dezember. In Verſailles, 
das ſeit dem Kriege wiederum der To dtenſtille 
verfallen iſt, geht man ernſtlich mit dem Plane 
um, während der Weltausſtellung Tages⸗ 
aufführungen in dem dortigen Schloßtheater 
einzurichten Dieſes iſt ſo groß wie die hieſige 
Oper, dabei ein wahres Prachtſtück des Stels 
Ludwig des XV. Auße Konzerten ſollen die 
Opern des achtzehnten Jahrhunderts, beſonders 
aber die Stücke Molie es in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Ausſtattung, mit Ballets, großen Maſſen⸗ 
Umzügen u. ſ. w. aufgeführt werden. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


(Für 


prösste Tonfülle, 


Berlin NW 
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I 
Pe Ber 
age Sn, pen dans ar überall! 


| Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 


im Soolbad Inowrazlaw. 
aller Art, Folgen von Verletzungen 1 Krank · 


Nervenleiden beiten, 22 ꝛc. 1 —.— 0. h 


isen-H-Stollen. 
Stets scharf! 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


B Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen"zu schützen, 
iM versehen wir jetzt jeden einzelnen unserer H-Stollen mit neben- 
stehender Bchutzmarke, 


Preislisten und Zeugnisse gratis und Franco. 
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Das Teftamenteines Bettlers. 
Nicht geringes Erſtaunen erregte in Rom kürz⸗ 
lich die Kunde von dem bedeutenden Nachlaß 
eines unlängſt verſtorbenen alten Beitlers, den 
man ſeit langen Jahren tagtäglich auf den 
Eingangsſtufen einer der Hauptkirchen Roms 
enterffen konnte. Der Alte beſaß nahezu 
800 000 Lire, die er ſeinen drei Kindern, welche 
keine Ahnung von dem Reichthum ihres Vate s 
hatten, in einem regelrecht aufgeſetzten Teſtament 
vermachte. 

Die kleinſte Fürſtin der Welt 
beherrſcht den indiſchen Vaſallenſtaat Bhoval 
ſüdlich von den Sindiaſtaaten, der über eine 
Million Bewohner hat. Sie nennt ſich Dſchihan 
Begum und iſt eine Zwergin, denn obwohl ſie 
bereits fünfzig Jahre zählt, iſt fie nicht größer 
als ein zehnjähriges Kind. Dies hindert jedoch 
nicht, daß ſie die Zügel der Regierung ſtramm 
in Händen hält, und in ihrem Reiche, welches 
ſich der beſonderen Protektion der Engländer 
erfreut, herrſcht Ruhe und Ordnung. 

Kleine Weltreiſende. Die „New 
York Times“ melden: Am 26. November 
paſſirten das Einwanderungs⸗ Bureau in New⸗ 
York fünf Kinder, welche aus verſchiedenen 
Gegenden Europas angekommen waren und an 
ihren Kleidern ihre Namen, ſowie die Namen 
Derer angeheftet trugen, an welche fie abge⸗ 
liefert werden ſollten Itka Sabel, ein fünf 
Jahre altes Mädchen, kam mit dem Bremer 
Dampfer „Spree“. Um ihren Kopf hatte ſie 
einen Shawl gebunden und ein großes Tuch 
hatte fie voll Spielſachen. Sie war an ihren 
Vater in Delanceyſtreet in New⸗ Pork adreſſirt; 
ihre Mutter war in Rußland geſtorben. Ilona 
Zſofeſak, neun Jahre alt, und ihre ſiebenjährige 
Schweſter Julia waren an ihre Eltern in Spuyten 
Duyveil in New⸗York adreſſirt, fie kamen aus 
Ruſſiſch⸗Polen. Das älteſte Mädchen, klug und 
ſorgſam, beſchützte das jüngere. Beide waren 
ebenfalls Paſſagiere auf der „Spree“. Der 
Steamer „Karlsruhe“ brachte die zehnjährige 
Frieda Gelva und ihre ſiebenjährige Schweſter 
Hannah. Die Kinder kamen aus Oeſterreich zu 
ihrem Vater L. Gelva, der 68 Hudſonſtreet, 
New⸗York, wohnt. 

'Derblamirte Weihnachtsmann. 
Folgendes neite Geſchichtchen vom heiligen 
Nikolaus macht jetzt in den „Chriſtmas Num⸗ 
bers“ aller engli Zeilſchri die Runde 
Der gute, alte Weihnachtsmann, der in bit 
letzten vierzehn Tagen vor Weihnachten bald hier, 
bald“ dort in den mit Kindern geſegne'en 
Familien auftaucht, um die Wunſchzettel der 
ecwar tungs vollen Kleinen in Empfang zu nehmen, 
erſchien auch kürzlich in einem ſehr vornehmen 
engliſchen Haufe. Das einzige Kind, ein dild⸗ 
hübſcher fünfjähriger Knabe, kannte den guten 
„Santa Klaus“ zwar ſchon ſeit zwei oder drei 
Jahren, doch war die Scheu vor dem weiß⸗ 
bärtigen Alten noch immer ſehr groß und nur 
ſtammelnd vermochte der kleine Blondkopf ſeine 
diverſen Wünſche vo rzubringen, die in einem 
Zweirad mit wirklicher Laterne und ſilberr er 
Klingel gipfelten. Mit klop endem Herzen und 
weitaufgeriſſenen Blauaugen ſtarrte Freddy dabei 
den heiligen Nikolaus an und folgte verſtohlen 
in einiger Entfernung, als der Alte wieder binaug- 
humpelie und ſich von der hübſchen Bonne die 
Thüren öffuen ließ. Bald darauf erſchien der 
Papa, der zu Freddys Aerger nie zu Haufe 
war, wenn Santa Klaus einmal kam, und das 
erregte Geſicht ſeines Söhnchens bemerkend, nickte 
er der Mama ſchmunz elnd zu. Als man ſich 
dann mit einigen zum Beſuch im Hauſe 
we lenden Freunden gemüthlich um das hell⸗ 
flackernde Kaminfeuer gruppirt hatte, mußte 
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empfiehlt ſein reichhaltiges Lager neueſter Muſter in 


Jupelen, Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und Alfenide⸗Vaaren 


zu billigen Preiſen. 


Mäßige 
Preiſe 


Schuts- 


1 


fern fliegen | Freddy, A figend, erzählen 


was er ſich denn vom Weihnachtemann ausge⸗ 
beten hätte. Mit blitzenden Auge: berichtete 
der Kleine und ſchloß mit den triumphirenden 
Worten: „Und wenn Santa Claus mir das 
Bicycle nicht bringt, dann erzähle ich allen 
Menſchen, daß er meiner Miß Nelli unten an 
der Thüre einen Kuß gegeben hat!“ Tableau. 

„Verreiſt“. Der Handelsmann Huber 
iſt zu einer längeren Gefängnißſtrafe veruriheilt 
worden. Als er ſie antritt ſagt ſeine Frau zu 
den Kindern: „Wenn Jemand kommt und 
fragt nach Papa, ſo ſagt Ihr: er iſt verreiſt!“ 
— Nicht lange darauf ſchellt es; ein Fremder 
fragt nach Herrn Huber. Der kleine Moritz 
antwortet nach Vorſchrift: „Papa iſt verreiſt!“ 
— „Und wann kommt er wieder ?“ fragt der 
Fremde. — „In 'm Jahr und ſieb'n Monat!“ 
———— ein] 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. C., Thorn. „Der Materialiſt“ in Hannover. — 
„Deutſcher Merkur“ in Berlin. „Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Zeitung“, Berlin. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 27. Dezemder. Fonds: feſt. 24. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 169,51 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,60 97,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,25 103,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 103,25 103,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,1 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,25 103,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 1 92,70 93,25 
do. „ 3½ pCt. do. 100,00 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,25 100,10 
7 % 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,20 66,90 
Türk. Anl. O. 24,50 24,30 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,3“ 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,70 199,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 191,90 190,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt 102% 1012), 
London Dezember 
5 März 
x Juni 
Spiritus: Loko m. TOM. St. 37,10 37,10 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsſuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, . Dezbr. 
Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,50 Sd —— bii 


Unverändert. 
Dezbr. 36.50 „ 35,00 „ —.— 
Frühjahr 37,00 „ 35,50 „ —.— 


Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkaul.— 
6 Mtr. soliden Stog =. Kleid für M. 1.80 Pfg 
Frühjahr- u,Sommerstofl,gar. 


a 


waschächt, . « . 2. 2... » n u u 1.08 „ 

„ solides Damentuch. . . „ „ „ u 330 „ 

6 „ Veloutine Flanell gut. Qual. „ „ „ „ 4.20 „ 
6 „ Ball- und Gesellschaftsstoff, 

reine Wolle 50 „ 


cken franco in's Haus. 
In Winter-, Frühjahr- und Sommer- 

stoffen 

zu reduzirten billigsten Preisen. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: _ 

OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: N 
to zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 
Cheviot „ 77 „ „ 585 „ 
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Stoffe direkt aus der Cabrik von 1 
von Elten & Keussen, Grefeld, ben hen 
Se farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüfche und 
Belvets. Man verlange Mufter mit Angabe des Gewünſchten. 


Stu 
Gelegenheitskäufe 
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Standesamt Podgorz. 


Vom 18. bis einſchl. 24. Dezember d. Is. 
find gemeldet: 


5. 


b. als geſtorben: ER 
1. Ortsarmer Johann Klammer ⸗Nudak, 
81 J. 6 M. 6 T. ; 


e. zum ehelichen. Aufgebot: 
1. Vicefeldwedel Ladislaus Nolirade 
Danzig und Ladislawa Stawowiak. 


Parterre⸗Räume 
zu Contorzwecken ber 1. Januar zu 
niethen geſucht. Gef. Offerten unter T. P. 
an die Expedition dieſes Blatt 


